
VEISANSCH sınd, wırd diese Tau durch eın
Element ihrer Bıographie SAaNZ aktuell oder,
WI1€e Ctavıo DPaz Sagt, 1n traurıgem Sınn «1I110-
dern». Am Ende ıhres Lebens wırd Sor Juana
SCZWUNZSCH, dıe intellektuelle Arbeiıt aufzuge-
ben und sıch VO  ] ihrer Bıibliothek trenNMNEN;
und s1e verbringt ıhre Nächte mıt «Buß-
übungen un Züchtigung». Dıie «Umkehr»,
dıe ihr das Heılıge Off1i1z1ium auferlegt, ist
tatsächlıiıch ıhre Demütigung un das Einge-
ständnıs ıhres Scheıiterns. Dıes ist das Ergebnıis
des Mutes dieser nAau A4US dem Jahrhun-
dert, die für den Zugang der Frauen unMarıa Jose Rosado Nunes
iınsbesondere der Ordensfrauen ZUT vollen Er-Dıie Stimme der Frauen kenntnis eintrat. W1e sollte 1I1an sıch da nıcht

die «Eınladung» ZU Studıium un das1ın der lateinamerıkanı1ı- «Schweıigen» erinnert fühlen, das Vor-
abend des Z Jahrhunderts Schwester Ivoneschen Theologie Gebara auferlegt worden ıst, WeNnN man dıe
Worte VO  . Ctavı1o DPaz ber Sor Juana lıest:

«<Ihr LOS als Schrıftstellerıin, gestraft VO  S

Prälaten, die VO  — der Wahrheıit ihrer eigenen
Ansıchten überzeugt erinnert uns,
Menschen des Jahrhunderts, das Schick-
al des freıen Intellektuellen 1ın Gesellschaften,

«Als ich Z ersten Mal einem befreunde- die VO  — einer Orthodoxı1e beherrscht und VO  }
ten oroisen Theologen Du ırrst dıch;, einer Bürokratie verwaltet werden»
bekam ıch einen Schreck: Ich meınte, eıne Gleichzeıitig könnte inNna  z auch den Fall
andere Person, aber nıcht miıch selbst Sp Boff 1in Brasılıen, Uta Ranke-Heinemann
chen hören. Er wurde bleich, als ware auch un viele andere Frauen denken, denen CS
CT erschrocken. Es War nıcht das Mal, gegenwärtıg verboten ist, theologischen
daß ich ber ırgendwelche Aspekte der Theo- Hochschulen lehren der Klerikern
logıe anders dachte als GT aber ıch hatte nNn1ıe vorbehaltenen Kursen teiılzunehmen, un: de-

Hen Namen un Geschichte WIr och nıchtZCEWAZLT, Hes außern. Ich hatte 1n meınem
Leben einen Sprung gemacht. Statt Echo einmal kennen.

se1ın, WarTl iıch Stimme geworden»
Dıie Stimme der Frauen IN der latein-

S ur FEinführung IN das Thema amerıkanıschen I heologıe
Weıbliche Kühnheit zeıgt sıch auf uhsérem Dıe 60er bıs &er Jahre uUNseICsSs Jahrhunderts
Kontinent csehr früh 1mM kirchlichen Bereich markıeren in Lateinamerika eıne Phase, 1in der
un auf einem den Frauen damals abso- die Frauen sıch stark mobilisıeren. Im Kampf
lut verbotenen Gebiet: der Theologıe. Im die Bürgerrechte angesichts einer Situa-
Jahrhundert, und ZWaTl VO November t10N wachsender Armut un angesichts VO  }
1651 bıs ZU 1 Aprıil 1695, lebte 1ın Mexıko Miılıtärdiktaturen sticht die weıbliche Bevölke-
eine außergewöhnlıche A SOr Juana Ines Iuns auf dem lateinamer1ıkanıschen Kontinent
de la Cruz. Von ıhr behauptet Couch, S1e sSEe1 durch iıhre starke polıtısche Beteiligung her-
«die Theologıin 1n Amerıka, 1n ord- VOTVT. Auf dem relıg1ösen Gebiet ist diese Phase
un Südamerıka», SCWESCH 1M Bereich der katholischen Kırche un be-

Obgleich se1it ihrem Tod re1 Jahrhunderte stimmter evangelıscher Kırchen durch die
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Entstehung un Ausbreıtung der kırchlichen Autorifinen Proze(ß der Volksbewegung. Es
Basısgemeinden (CEBs) un den s1e leg1tim1e- folgen eine Reihe VON weıteren Versammlun-
renden Dıskurs, die Theologıe der Befreiung, sCH 1981 1n San Jose, 1983 1in Managua, 1984
gekennzeıchnet. Bedeutende Teıle der weı1blıi- in Bogota, 1985 ın Buenos Aıres, 1986 in
chen katholischen Bevölkerung siınd 1m Pro- Üaxtepec. Diese Begegnungen führen Frauen
jekt des Aufbaus einer «Kırche der Armen» verschıedener chrıistlicher Konfessionen
engagıert. Sammmen und werden VO  —$ internatıonalen

In diesem gesellschaftlıch-kırchlıchen Kon- Ökumen_i_schen Organısationen W1€e der EAI-
text entsteht 1n Lateinamerı1ıka die Produktion WOT (Okumenische Vereinigung VO  e Drıitte-
VON Theologie durch Frauen. Der gleiche Welt-TheologInnen) und
Prozeißs, der Katholikinnen La1nnen AdUus Dıie 1n Lateinamerı1ıka un: iınsbesondere 1in
dem einfachen olk un Ordensfrauen A Brasıliıen VON Frauen erarbeitete Theologıe
Aufbau der kırchlichen Basısgemeinden mob1- we1lst typısche Merkmale auf. dıe sıch AUN dem
lısıert, bındet schließlich auch ein1ıge Frauen gesellschaftlıchen un kırchlichen Kontext C1-

in den Prozefßs des Theologietreibens eın Die- geben, in der s1e entwickelt wırd Erstens
ST Zugang ZU[1 Theologıe eröffnet sıch jedoch handelt CS sıch eiıne Theologıe, dıe dıe
erst in den S0er Jahren. CN folgt also der derzeıt 1mM katholischen relıg1ösen Bereich VOI-

Dynamık der Integration der Frauen 1n dıe herrschende Posıtion der engagıerten Kreıise
kırchlichen Basısgemeinden Ün dem Au wıderspiegelt un: deren Dıiıskurs un DaSstOra-
kommen der Theologıie der Befreiung, dıie 1n le Praxıs sıch den der Gesellschaft Ausge-
den 60er un: /0er Jahren ıhren Anfang neh- schlossenen» zuwendet, die allgemeın als «dıe
IN  3 Armen» bezeichnet werden. Dıe Theologinnen

Die ersten Veröffentliıchungen VO  , Theolo- entwickeln keine eigene Methode. Der Theolo-
ginnen bestehen du» Artıkeln, dıe in Fachzeıt- 1E€ der Befreiung folgend, gehen S1e VO  — der
schrıften für Pastoral erscheinen der eıne Optıion für dıe Armen un dem Engagement
Auswahl befreiungstheologischer Texte 111- in e1iner Befreiungspraxıs du  ® Erschiıenen
menstellen. Diıe Theologıe der Befreiung ıl der verschwanden dıe Frauen anfangs 1in
det den Bezugsrahmen für das theologıische der Weıse, daß s1e mi1ıt dem Volk» verschmaol-
Denken diıeser Frauen. Seılit 1979 werden VCI- ZCN, VIng der Diskurs der Theologinnen
schıedene Begegnungen un Semi1inare auf la allmählich azu über, das Spezıfische der
teinamerıkanıscher Ebene veranstaltet und Sıtuation der Frauen untersuchen.

AA Reihe VO  en Texten weIlst auf dıe Armutführen Frauen N, die miıt den christ-
lıchen Kırchen verbunden siınd Das der Frauen als ein Thema des Theologıietre1-
Treffen findet 1n Mexıko einem für dıe ens hın Ö1e sprechen VO  e der «Option für
Frauen besonders bedeutsamen (Irt .9 dıe Armen» als einer «Option für die ATILIC

nämlıch in der ähe VO  — Tepeyac. Hıer, auf Frau». Indem S1e Subjekten des Theologie-
dem heilıgen Berg, pflegte dıe Göttin-Mutter treibens werden, machen sS1e ın einer ber-
Tonantzın das VO  - den weıißen europäıschen raschenden Innovatıon dıe Sıtuation derer,
Invasoren unterdrückte olk der Arzteken dıe den Ausgeschlossenen wiıederum A4UsS$-

TOSsSten geschlossen sınd, nämlıch die Frauen der
Im Schlufßßdokument der Konferenz heben Schichten des einfachen Volkes, Z Gegen-

die Teiılnehmerinnen 1mM Anschluß eine stand ıhrer theologischen Arbeiıt. Damıt heben
posıtıve Bewertung der kırchlichen Basısge- S1€e ıhren Dıiıskurs VON dem der Theologen ab:
meıiınden un der Theologie der Befreiung dıe die sıch miıt «den Armen» beschäftigen, hne
VO  5 den Erauen 1n der Kırche un 1in der irgendwıe auf die VO  e der Sıtuation als Mann
Gesellschaft 1m allgemeınen erlebte Unter- der als Tau WI1e VO Merkmal der Rasse
drückungssiıtuation hervor. S1e stellen fest, abhängıige besondere Art un Weıse einzuge-
daß «e1n spezıfischer Beıtrag AaUs$s der Sıcht der hen, 1n der dıe Armut diese soz1alen Katego-
Frau» be1 der Erarbeıitung VO  e Theologıe feh- rıen betrifft und W1e S1€ VO  > ıhnen erlebt
le, und ordern eıne aktıve Beteiligung der wırd
lateinamerıkanıschen Frauen als ıntellektuelle Abgesehen VON dıesem Charakteristikum der
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Verbundenheıt mi1t der Alltagspraxıs der TAauU- als Protagonıistinnen des AHeıilshandelns» iın
e  9 die AUN der chicht des einfachen Volkes der vollen Bedeutung des Wortes erkennbar
LamMMEN, kennzeichnet ein zweıltes Merkmal macht.
dıie weıbliche theologische Arbeıt zum1ındest
1n Brasılien: das Schaffen wichtiger Räume für
Begegnung un Diskussionen der Theologın- Fıne Feministische Theologıe ©
1CMHN untereinander. 1985 findet dıe n_

tionale Konferenz ber «d1ıe theologische Pro- Dıie Klassıfizıerung der VO  — Frauen 1n Lateıin-
uktion VO  — Frauen ınnerhalb der christlı- amerı1ıka entwickelten Theologıe als «fem1n1-
chen Kırchen» Mehrere andere folgen. stisch» wiırft viele Fragen auf> Unter den
Christlıche Frauen Theologinnen, Pfarrerıin- Theologinnen selbst <1Dt C ein1ge, für dıe
G un pastorale Mitarbeiterinnen der eıne solche Eıinteilung zweıfelhaft ist. He
kirchlichen Basıs versammeln sıch iın regel- Posıtion, die der lIınker Kreıise cehr ähnlıch ist;
mäfßigen Abständen reg1onalen und nat10- bringt S$1e dazu, den Femıin1iısmus miıt eıner
nalen Konferenzen, der Sıcht der «bürgerlıchen, mıt der Ersten Welt verbunde-
FEFrauen» ber wichtige Aspekte des Glaubens Bewegung gleichzusetzen un damıt ıhre

diskutieren. Außerdem werden inst1ıtut10- Gültigkeit für uns 1in Frage stellen. der
nelle Räume erobert, un den theologı- aber s1e führt dazu, da{fs s1€e den FEFrauenbewe-
schen Fakultäten un Universitäten wächst SUNSCH 1n unseiIieI Region Merkmale zuschre1l-
dıe Zahl der Studıenzentren, Zellen der ben, dıe für dıe Realıtät der Drıitten Welt
ähnlicher Zusammenschlüsse. Als Ergebnıis der spezıfısch sınd, dafß dıe Bezeichnung «fem1n1-
Bemühungen eıner organısıerten Gruppe VO  — stisch» nıcht mehr ANSCIMNECSSCH erscheınt. Dıie-

Diskussion geht 1mM übrıgen durch dieTheologinnen wırd IMES (Instituto Meto-
dısta de Ensıno Super10r) 1n S10 Bernardo do femiıiniıstische Bewegung 1ın Lateinamerı1ıka hın-
Campo eın «feminıistischer Lehrstuhl» einge- durch Manche Gruppen beschreıiben sıch als
richtet. Dıie Gründung dieser Gruppen steht 1m eigentlıchen Sınn «feminiıstisch», während
1mM Kontext des Kampfes der Frauen darum, andere sıch als «Frauenbewegungen» bezeich-

MGda{fßs ıhr Recht auf vollen Zugang allen
Wıssensgebieten un: AA Entwicklung des och Theologinnen, dıe fem1n1sti1-
Denkens anerkannt wırd Es handelt sıch schen Gruppen näher stehen, stellt sıch diese
eiıne wichtige polıtiısche Errungenschaft, dıe Frage anders:; S1€e sprechen VO  e der Notwendig-
sıch nıcht auf den Bereich der Theologıe keıt, eıinen eıgenen, unmıttelbarer auf die

VO  - der feminıstischen Bewegung aufgeworfe-beschränkt. Im SANZCM Land wurden 1n den
etzten Jahren zahllose unıversıtäre Zentren neN Fragen eingehenden, theologıischen Uıs-

uUrs entwickeln. Auf der Vıerten Femuinıistı-für «Gender Studies» geschaffen.
Eın drıittes Merkmal der Studıen, die ın schen Konferenz für Lateinamerıka un die

Brasılıen auf dem Gebiet der Theologıe VO  —_ Karıbik 198 / nahmen diese Frauen, dıie me1-
Frauen betrieben werden, ist dıe Entwicklung, sten VO  — ıhnen 1in kirchlichen Basısgemeinden
die 1m biblischen Bereich stattgefunden hat un Frauenorganısationen engagıert, e1-
Unzählige Veröffentliıchungen ber «Frauen 1ECIN Workshop ber Femıinısmus und die
ın der Blbel» versuchen, dıe herausragenden Kırchen te1l. Das VO  e ıhnen erarbeıtete
weıiblichen Gestalten der «Heılsgeschichte» der Schlußdokument enthält eiıne Analyse des Pa-

triarchats ınnerhalb der kırchlichen Institut1io-Vergessenheıt entreißen un: aufzuzeıgen,
W1e wichtig ıhre Präsenz un: ıhr Handeln für LICH der Region un schlägt Wege VOIL, dıe

VO  S den Frauen celbst 1mM Sınne elıner Theolo-den Weg des Volkes (Gsottes» BCWESCH siınd
Dıiıe biıblischen Studıen beschränken sıch IS 1E€ un einer riıtuellen Praxıs entwickelt WelI-

doch nıcht auf eın solches Wıedersichtbarma- den sollen. Dıie Teilnehmerinnen erklären:
«Wır MUSSECN dıe Angst davor überwinden, UNSETEchen hervorragender weıblicher Persönlich-

keıiten. Vielmehr legen S1e Wert auf eiıne CLZENE T heologıe entwickeln:; Z0LT MUSSCH UNSETE

fassende Neu1interpretation der He1- e1LgENEN Erfahrungen IN UNSETEN chrıistlichen Gre-
lıgen Schrift zugunsten der Frauen, dıie diese mez'nscbafle& interpretieren und systemaltısıeren »
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Nachdem s1e den posıtıven Beıtrag der lateın- schen Theologinnen Dıssonanz erZeUßgL, enn
amer1ıkanıschen Kırchen auf dem Gebiet der viele VO  m) ıhnen «wollen den männlichen Theolo-
Menschenrechte. und der Kämpfe soz1ale SCNH und ıhrem Diskurs nıcht widersprechen » ?.
Gerechtigkeıt hervorgehoben haben, betonen hne sıch direkt auf diıe Befreiungstheologie
s1e die bedeutende Rolle der Theologie der bezıehen, erklärt auch eine brasılianısche
Befreiung, ınsofern S1e ungerechte Verhältnisse Theologın: «In ıhrer Mehrheıt arbeıten dıe Theolo-
aufgedeckt UEl dıe Macht der AÄrmen, dıe InNNEN /in Lateinamerika/ MmMIt VOoN Männern
Gresellschaft merändern>» bekräftigt hat Aber, erarbeıteten Vermittlungen und $ noch
wenden s1e e1n, «F protestieren dıe Tatsda- nıcht, diese Vermittlungen AUS PINET w”eiblichen
che, dafß dıe Theologıe der Befreiung dıe spezıfische Posıtion heraus krıitisieren, den eroberten

Raum nıcht meder merlieren » IUnterdrückung der Frauen nıcht IN NENNENSWEITLET
Weıise hehandelt hat: deshalb halten Z0IY dıe Fat- Die verschıedenen Posıtionen der lateiname-
wicklung PINEY feminiıstischen Befreiungstheologıe riıkanıschen Theologinnen erlauben uns, ZUu

einen iıhre starkefür dringend geboten». Verbundenheit miıt der
uch die nordamerıkanısche Theologın Be- Theologıe der Befreiung un Z anderen die

verly Harrıson unterstreicht diese mbiivalenz durch dıiese Verbindung hervorgerufenen Pro-
der Befreiungstheologie. Nachdem s1€e die bleme erkennen. Das, Was auf methodologi-
Solıdarıtät der Feminıstinnen mıiıt den Befre1- scher Ebene die Eınbeziehung der «Erfahrung
ungstheologInnen bekräftigt hat, für dıe die der Frauen» in den theologischen Dıiıskurs
Theologie eıne Reflexion ber die Praxıs, ber ermöglıchte, Wal der VON der Befreiungstheo-
den Kampf um Befreiung, ist, ruft S$1e du.  ® logıe vollzogene Bruch, der darın bestand,
«Aber WT MUSSECH euch Lateimamerikanern auch daß Ina  e} die theologische Reflexion eher
‘9 da/s IDT, WANN IMMEeTr ıhr euch mIT der dıe Praxıs der Glaubensgemeinschaften knüpf-
Macht beschäftigt, ob ey sıch NÜ  \ Rırchliche als dıe Entwicklung e1nes dogmatıschen
Hierarchien oder theologıische Vereinigungen Dıskurses. «Wır WISSEN, daf/s UNS nıemand heach-
andelt, und TOANN 1IMMEer ıhr ZUÜ Ausdruck Len oder auf das hören würde, TOAS Z0IF9 WECNN

Dringt, TOdS ıhr her Jene Macht habt, A nıcht PINE Menge DO  S Protesten TDON se1ten
sprecht, daf dıe Frauen unsichtbar sınd D>) männlıcher T heologen dıe herrschenden theolo-

Diıe peruanısche Theologin Rosa Irapasso gıschen Paradıgzmen gÄäbe>»
fährt 1n der gleichen krıtischen ILınıe fort: Dıi1e methodologische Aufwertung der «Rea-
«Mır scheint, dafs E der T heologıe der Befreiung 1tät» durch dıe Theologie der Befreiung CIn
nıcht gelingl, dıe Wurzeln der Unterdräckung VOoN möglıchte CS den Theologinnen, dıe konkrete
Grund auf ın Frage stellen oder das SUSAMMEN- Erfahrung der Frauen ZU «hermeneutischen
WIrkeNn zwschen den verschiedenen Formen VOoN Schlüssel» für die Neuinterpretation der Bıbel
Unterdrückung IN PINEY Gesellschaft TI der Ud- un der relıg1ösen Tradıtionen machen.
nıschen gründlıch analysıeren». Und S1Ce Allerdings taucht ein Problem auf, WECNN 9901  =
die Ursachen für diesen Mangel: <a dıe Theo- versucht, diese «Erfahrung» der Frauen
logıe der Befreiung IM allgemeinen der Leı- definıeren. «In dıe DON den fortschrittlichen latein-
IUNZ männlicher I heologen steht, fordert 7E dıe amertikanıschen Strömungen angeregle Mystik/ Polı-
herrschenden machıstischen Strukturen nıcht heraus, HR Ist dıe Frayu IN ıhrer Gleichheit und Unterschied-
und ZeS beschränkt SZE IN ıhren Möglıchkeiten, lichkeıit noch nıcht hereingebrochen. Das Hereinbre-

chen des Armen hat das Hereinbrechen der FraueffekRt1v ZUr Veränderung beizutragen. (45) Dieses
Modell Bann HNUÜUT durch den Wıllen aufgebrochen noch nıcht omırklıich IN SCIHNEN Wesenskern INLE-
werden, dıe DON der Kırche begangene Sunde des grLert», Sagt_ Gebara. WÄiährend die Befreiungs-
SCXISPMIUS untersuchen und dıe patrıarchalıschen theologı1e den Marxısmus als «Instrumentarı1-
Strukturen Rrilisıeren, dıe der Unterdrückung IN für die Analyse der Wırkliıchkeit» benutz-
der Gesellschaft zugrunde liegen » ©. Es ist jedoch te, SINg s1e nıcht weıt, die Krıtik soz1alıst1-
bezeichnend, daß die Aussage dieser Theolo- scher Feminiıstinnen aufzunehmen, un das
In 1n dem S1e wıedergebenden ext als An- gleiche oilt allgemeın für dıe VO  —$ Frauen 1n

Lateinamerı1ka entwickelte Dasmerkung erscheint un als eıne Stimme darge- Theologıe.
stellt wırd, die 1m hor der lateinamerı1kanı- heißt, daß die Behandlung der Probleme, die
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mıt der Unterdrückung un Ausbeutung der schen Unterdrückung, sondern hauptsächlich heı der
Frauen iın den gegenwärtigen Gesellschaften Unterdrückung und Ausbeutung aufgrund eiIner
zusammenhängen, in vielen dieser Texte letz- KTAassen- und Rassenzugehörigkeıt AaN >» T Dıie
ten Endes VO  — einer reduktionistischen las- ere erklärt: «Dıie Veränderung, dıe durch polıtı-
senanalyse gepragt 1st. Dıie soz1alen Beziehun- sche und wirtschaftlıche Strukturen erreicht wird, ıst
SCH erscheinen hıerarchisıiert, insofern die Be- sehr begrenzt. Ohne dıe Probleme des Patrıarchals
zıehungen, dıie VO Geschlecht abhängıg sınd, und der Hıerarchie anzugehen dıe och 1IMMEeTr
ebenso W1e€e dıe VO  . der Rasse bestimmten Menschen aufgrund ıhrer Rasse, ıhres Greschlechts
Beziehungen den Klassenbeziehungen unterge- und ıhrer Klasse unterdrückhen esteht Baum dıe
ordnet werden. Möglıchkeit, Fortschritte IN Rıchtung auf PINE SE

Aus einer solchen Analyse werden polıtısche vechtere Gesellschaft machen » E ährend die
Vorschläge un pastorale Verhaltensweisen die VO  — der weıblichen Bevölkerung erlıt-
abgeleıtet, bel denen dıe «Kämpfe» 1n «allge- Formen VO  - Unterdrückung hıerarchiti-
meIlne» un «besondere» unterteılt un die sıert, betont dıe zweıte iıhr Zusammenwirken.
einen den anderen untergeordnet werden. Zu Die Schwierigkeıt, dıe ein1ge Theologinnen
diesen «besonderen» werden dıe Kämpfe der damıt haben, dıe ben erwähnten Diskuss1i0-
Frauen und dıe den Rassısmus gezählt. LCIIN mıiıt dem Marxısmus aufzunehmen, 1ST
Dıie Überwindung des Kapıtalısmus als vielleicht auf die krıtische Posıtion der Theo-
ökonomisches un polıtısches System wırd als logen gegenüber dem Feminıismus zurückzu-
«vorrang1ge» Aufgabe eingeordnet. «Die Frauen führen. «Und ANN Ist dıe lateimamerikanısche
werden: ım allgemeinen davon IN Kenntnıs geSsetZl, [ heologıe dıe Ursache dafür», Sagt eine Theo-
dafs der Prozefs der gesellschaftlichen Veränderung logın, «daß mir faule Kompromısse IM Kampf der
Prioritäten und Strategien erfordert. Und da gehört lateimnamerikanıschen Frauen, elwd ındem ıch ıhn
e$ sıch für SLE, IMMET FEnde der Schlange für ıhre auf dıe Linıe des Feminısmus der Eirsten Wlt
Befreiung Aanzustehen. Und ZU  S Schlufs, stellt Dringe und sOmMA1t abschwäche, unmöglıch erschet-

NEN > LRuether fest, zwingt MMAN SZE, merschwinden und
sıch für andere Kämpfe CINZUSELZEN, dıe nıcht ıhre Ebenso WI1e 1n lınken Kreisen wird auch in

christlichen Kreisen eine bewertende Einte1-ureLZENEN INd» L
In der Tat hat dıe Festsetzung VO  — Hıerar- lung der femıinıstischen Bewegung IN-

chiıen be] der Überwindung der Asymmetrıen HE  S Es x1bt eınen «schlechten Fem1in1ısmus»,
den Sınn, andere Emanzıpatıonen hınauszu- der 1ın Lateinamerı1ika fehl Platze 1st und
schıeben, solange dıe «grundlegenden Be- der «männerfeindlich» ist. Dieser Femıinısmus
dürfnısse» nıcht befriedigt werden. Zu definıe- führt einer «radıkalen» Theologıe, dıe den
LGM Was INan «Grundbedürfnissen» VCI- Ausschlufß VO  — Frauen A4US den kırchlichen

Machtinstanzen kritisıert un sıch mıt Proble-steht un: WOr1ın der «Hauptkampf» besteht,
ist allerdings eiıne polıtische Aufgabe un inNnen befaßt WI1€e den Auswirkungen kırchlicher
mu alle Subjekte einbezıehen, damıt eıne Posıtionen Fragen, dıe mıt Sexualıtät, Ort-
ausschließende Definıition nıcht besondere pflanzung un Gewalt Frauen tun
Formen VON Unterdrückung verfestigt. In e1- haben Derle1 Fragen siınd für die Frauen A4US$S

Nne Zentrum für femiıinıstische tudıen heilßt den Schichten des einfachen Volkes «Ohne
S auf einem Plakat humorvoll: «Wenn Belang», dıe sıch damıt herumschlagen, den
Männer schwanger würden, ware Abtreibung täglıchen Überlebenskampf bestehen und
eın Grundrecht». sıch andererseits mıt Hılfe der kırchlichen

Dıie Aussagen zweler lateinamerıkanıscher Basısgemeinden 1n der Kırche als «Stimme»
Theologinnen zeigen die dıvergierenden OS1- Gehör verschaffen.
tionen dieser Frage in den Kreıisen der Der «ZuLe Femin1ısmus», eine miılde Kritik
Theologinnen. Dıie elıne VO  ; ihnen Sagt « S0 den kırchlichen Instıtutionen, ist derjen1ge,
gesehen, annn ich mich Aalso vollkom men MIt dem den sıch sowochl dıe tradıtionelle Theologıe als
Kampbpf für das Leben, mMIt dem Kampf PINE auch dıe Theologıe der Befreiung eigen
radıkale Veränderung identifizieren. Diese Ver- machen annn Und ZW äal deshalb, we1l s16e,
Änderung nıcht HNUT heı der geschlechtsspezift- WeNnN s1e die «Frauenthematik» aufnımmt,
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1es eben 1m Sınne eines «Themas» tut. «Die N1Is iıhrer Sıtuation, insofern s$1e unterdrückt
Frauen» in ihrer gesellschaftlıchen un: kırchli- un VO  —_ einer ratiıonaleren un abstrakteren
chen Sıtuation werden Z Gegenstand PE- intellektuellen Entwicklung ferngehalten
zıitischer» Kapıtel oder Bücher «über Frauen». wırd >> 177
Mıt anderen Worten, eıne Eıinbeziehung der Die Krıtik femıinıstischer Sozialwissenschaft-
«Frauenthematık» der der «Frauenfrage» o1bt lerinnen der Theologıe der Befreiung rich-
6S NUL, WECNN deren Integration das bereıits tet sıch anderem gerade die edu-
errichtete theologische Fundament, se1 CS das zıierung gesellschaftlıch geschaffener GE
tradıtionelle der das der Befreiung, nıcht schlechtskategorien des «9ENETO>» (dıe u_
erschüttert. IDIE Männer akzeptieren eine C- x1esische Entsprechung des englıschen Id-=
WI1SSe Öffnung un: einen gewıssen Dıalog, der»: a.d.0)) auf biologıische Kategorien.
solange die wesentlichen Formen der Interpre- Eıner der Indiıkatoren für dıe Verbindung, dıe
tatıon der Welt dıejen1gen sind, die S$1Ce selbst zwıschen Frauen un Biologıe hergestellt
hervorgebracht habenl6 Neuere Bücher A4US wırd, 1st anderem dıe Tatsache, da{ß
dem Bereich der Theologie oder damıt 111la  — die Frauen auf e1in «weıbliches Wesen»,
zusammenhängender Gebiete Pastoral, Kate- auf das «Andere», das «Geheimnıisvolle», auf
chese ignorieren «d1ıe Frage» un entwiıickeln einen Bereich bezıeht, der irgendwo jense1ts
einen in bezug auf Geschlecht und Rasse des eigentlıch «menschlıchen», maskuli-
völlıg «neutralen» Dıskurs, da S1e sıch Ja mıiıt HCM bereits wissenschaftlıch aufgedeckten un
systematıscher Theologıe der anderen The: deshalb nıcht mehr geheimnısvollen Bereichs
CN befassen, die nıchts «mıit Frauen» tun herumschwebt. Man könnte Ter fragen, wel:

haben scheinen. Die Theologıe «über TAau- che Rezeption 1in der Gesellschaft und be1 den
CM >» wıird dıe Frauen delegıert, als ob S$1e Verlegern e1InN Buch mıt dem Tıtel «MJas
T: für diese «spezıfısche» Gruppe interessant männlıche Geheimnıis des Myster1iums» C1I-
ware. Die Männer arbeiten weıliter einer arten hätte. Diese Beschränkung der Frauen
vermeıntlich «unıversalen» Theologıe. auf «spezifısche» Themen kollidiert mıt der

Abgesehen VO  —$ dem bereıts behandelten Forderung feminiıstischer Theologinnen, den
«ökonomischen Reduktionıismus», 1st also e1in theologischen Dıskurs in se1iner Gesamtheiıt
orofßser Teil der lateinamerıkanıschen Theolo- abzubauen un wıeder HCN aufzubauen. «Wır
1E€ VOIN einem «biologischen Essentialısmus» wollen nıcht einfach iın die androzentrische
durchdrungen. Die ständıgen Hınweise auf intellektuelle der theologıische Arbeit einge-
die «außerordentlichen Fähigkeiten» der TAauU- olıedert werden, Sagt Fıorenza, WITr haben

bestätigen 11UT och die Annahme elıner schließlich dıe Notwendigkeıt erkannt, alle
«weıblichen Natur». Dı1e beıiden brasılıanı- iıntellektuellen Institutionen un akademı1ı-
schen Theologinnen Nancy Pereıra un schen Dıiıszıplınen MC definıeren un:
Tänıa Sampa10 machen auf dieses Problem zugestalten, WeEeNN WITr wollen, da{fß S1e CS den
aufmerksam, indem S1e die Aussagen der Be- Frauen ermöglıchen, sıch als Subjekte und
freiungstheologen ber die theologische Ar- nıcht als ObyjJekte der UNIVENKSILÄFEN Forschung
eıt der Frauen kommentieren. Wenn das und der theologıischen Wiıssenschaft beteilıgen » I
Theologietreiben der FEFrauen miıt seinem kon- Femuinistische Theologinnen bestreiten den
kreten un poetischen Charakter 1mM Gegen- «un1ıversalen» AÄnspruch des bestehenden theo-
satz Zzu «abstrakten» un «rationalen» D1s- logıschen Diıiskurses un decken selinen «Dartı-
Urs der Männer auf dıe orößere ähe der kularen» Charakter, selne Entwicklung
Frauen ZAUE «Leben» zurückgeführt wırd, AaUs der Sıcht der Männer un damıt seinen
ann dies CN AÄAutorinnen zufolge eiıne exklusıven Charakter auf. «DJer Rückgriff auf dıe
Bekräftigung der Vorstellung bedeuten, daß Erfahrung der Brauen IN der feministischen Theolo-
der Diskurs des Verstandes der «”kompetente DE m rd PINEY EXPLOSIVEN Pritischen Kraft, dıe
Diskurs» männlıch se1l un: der «empfindsa- offenlegt, da/s dıe Plassısche T heologte, einschlıefslich
INn gefühlsbetonte Dıskurs» weıblıich. S1e stel- ıhrer kodıfızıerten I radıtionen, eher auf der
len die Frage: Ist die Art des VON der al männlıchen Erfahrung als auf der UN1VENSAL-
geleisteten Beitrags nıcht vielleicht «e1n Ergeb- menschlichen Erfahrung heruht» D S1e plädieren
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für eıne Neu-Entwicklung, die CS ermöglıcht, rechterhältung un Entfaltung der eigenen
nıcht UT dıe Frauen, sondern auch die Nıcht- gesellschaftlıchen un relıg1ösen Macht T-

Weıßen, dıe nıcht-westlichen Menschen eINZU- findet als 1mM Blıck. auf das Eintreten für die
schließen. Das Aufbrechen der patrıarchalı- Interessen der Frauen. Angesıchts des absolut
schen Strukturen verlangt ach ıhrer Überzeu- männlıchen Charakters der relıg1ösen Macht
Zuns einen radıkalen «Paradıgmenwechsel». in der katholischen Kırche könnte CS auch SdI

nıcht anders se1n.Borresen spricht VO  —_ einer «wırklichen Revolutiz-
OT, dıe das gesamte menschliche Sprechen uUber (rott Mıt der Dynamık der Bıldung der 502

«Kırche der Armen» verhält C585 sıch nıchtbetrifft. Es geht den tiefstgreıfenden ara-
digmenwechsel, den dıe Geschichte der chrıst- anders. Neuere Untersuchungen besagen, daß
lıchen Lehre erlebt hat», enn CS werden nıcht zwıschen den kırchlichen Basısgemeinden und
1U «menschlıiche Weısen, das Göttliche in dem unmıttelbaren Interesse der Frauen ke1-
Worte fassen, sondern auch das Symbolsy- nerle1 Verbindung besteht. «Noch NIE habe ICHh
stem» verändert2©0. Demnach handelt CS sıch ucCh NUT PINEN Müäütterclub gefunden oder TION

nıcht darum, dıe anl in eiıne Gesellschaft PINEM solchen gehört, der mıf der AÄbsıcht gegründet
oder eine Kırche integrieren, 1n der das wworden WAFE, den Frauen dabeı helfen, ıhr
Männlıiche als Norm Vorrang gentelst, SOIN- Bewufstsein hılden Oder als Frauen polıtisch
dern darum, die patrıarchalıschen Strukturen, handeln», Sagt_ Alvarez. Und S1Ce fährt fort:
die einer frauenverachtenden Legıtimatıon «Aufßserdem rd dıe IN den <«gem1Sschten> Gruppen
un: einer androzentrischen Erkenntnis der OLE den hırchlichen Basısgemeinden zentrale
Wıirklichkeit bedürfen, radıkal umzugestalten. Strategıe der Bewufstseinsbildung IN den mMIt der

Dıe Probleme der Verknüpfung eıner em1- Kırche m»erbundenen Mütterclubs selten eingesetzl,
nıstıschen Theologıe mıt der Befreiungstheo- au/ser IN denen, deren Gründung auf dıe Inıtiative
logıe zeigen sıch och auf einer anderen Ebe- der Frauen <elbst zurückgeht>» Z Der theologıische

der der Krıitik d den kırchlichen truktu- Dıskurs in Lateinamerı1ika unterstreicht oft miıt
e  S IDIG kırchlichen Basısgemeinden CEBs) Begeisterung die «Partiızıpation» der Frauen in
un die mıiıt ıhnen verbundenen «Mültter- den Gemeıinden, hne krıitisch bedenken,
clubs» haben siıcher auf eine in der Geschichte W1e ambiıivalent dıeser Proze( ist. S1e sınd 1n
des Katholizısmus n1e dagewesene Weiıse AZU ein Projekt eingebunden, das nıcht das ıhre 1st
beigetragen, da{fßß dıe «Führungsrolle der un dessen Entwicklung s1e nıcht beteiligt
FEFrauen» ınnerhalb der Kırche selbst un 1n sind, auch W CS ıhnen 1n gewlsser Weise
der brasılıanıschen Gesellschaft ZU Tragen ELtWAS bringen mMa

der Re-kommen konnte. Die Weıiterentwicklung die- Darüber hınaus zeigt dıe «Polıtik
SCS Prozesses, die Zl Bıldung utonome stauratıon» 2 dıe 1n den etzten Jahren iın der
Frauengruppen ınnerhalb der kırchlichen katholischen Kırche dıe Oberhand gewinnt

un sıch 1ın Erscheinungen VON derBasısgemeinden der sıch VO  — diesen abkop
pelnd geführt hat, ze1igt die Grenzen kırchli- Kontrolle der theologischen Produktion bıs

ZUT «Reklerikalisierung» der Basısgruppenchen Handelns gegenüber der weıblichen
Bevölkerung?!. Die Einbeziehung der (kırchlıche Basısgemeinden/Pfarreien) zußert,
Frauen iın dıe pastorale Praxıs un ın den die Schwierigkeıten, dıe mıt jeglıchem Versuch
kırchlichen Dıiıskurs garantıert, für sıch alleın verbunden sınd, La1en 1mM Katholizısmus mı1ıt

och keinen Gewıiınn 1mM Sinne realer Macht aUuUSZUsSstatften Jede AÄnderung
der Ausübung utonoOome Denkens un Han- Lai1enrecht iın der katholischen Kırche betrifft
delns durch dıe FErauen der 1mM Sınne der ın radıkaler Weıise deren weıblichen Teıl, da Ja
Eroberung institutioneller Machtbefugnisse. alle Katholıkınnen, einschließlich der Ordens-
Dıi1e soziohıistorische Analyse des Prozesses der frauen, als VO Zugang AA Priesteramt Aus-

geschlossene La1unnen siınd Und «La1un-Integration der weıblichen Bevölkerung
kırchliche Projekte ze1igt, zumındest für den HCN als Steigerungsform VO  . Laien», denn die

internen Gesetze, dıe die Amtstätigkeıt derbrasıl1anıschen Katholiızısmus, da{s diese Inte-
gration eher 1mM Hınblick auf dıe Verteidigung Kırche regeln, der Odex Jaurıs Canonı1ct,
institutionel1er Interessen 1mM Sinne der Aufr- schließen S1Ce explizıt VO  S Aufgaben AaUus, die
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bestimmten Bedingungen männlıchen in Übereinstimmung miıt iıhr2> Dies

Laien in der Gemeıinde übertragen werden. bedeutet jedoch keineswegs, dafß CS keine Kon-
«Die Ta 1st also 1m eigentlichen Sınne nıcht flıkte väbe.
Late, das heißt eıne Person, dıe alle Rechte Die Strategıe der Absprache m1t der Hierar-
genie(t, die einem Getauften zukommen», chıe auf seıten der radıkaleren Kreıse, eın
erklärt Zimmermann24. Ergebnıis früherer konfliktiver Erfahrungen,

SO mu zwangsläufıg jeglıcher Dıskurs, der dıe INan als negatıv bewertete W1e 1m Fall
eiıne Aufforderung Z effektiven Eınbezıie- der Demontage der Katholischen Aktıon An-
hung VO  = Frauen 1n den Katholizismus fang der 60er Jahre hängt mıiıt der Tatsache
enthält, dessen gegenwärtige Strukturen VO  — s dafßß dıe meısten Theologen Mıt-
Grund auf revolutionıeren, we1l CT einen der olıieder des Klerus sınd Aufßerdem erklären
Grundpfeıler angreıft, auf denen dieser Katho- ZEWI1SSE Elemente der Geschichte der Instituti-

der katholischen Kırche 1n Brasılıen dieselızısmus ruht: die Unterscheidung Klerus/Laı-
enschaft, mıt der Folge, da{is dıe heıilıge Macht Tendenz ZUT einvernehmlıichen Lösung
dem zuerkannt un der letzteren 1b- ZAUE: Zuspitzung VO  - Konflikten. ıne solche
gesprochen wıird Eın dıe Frauen einbeziehen- Sıtuation führt dazu, da{fß dıe Kritik den
der Dıiıskurs dıe Krıtik den patrıarcha- patrıarchalıschen Strukturen der Kırche M1N1-
ıschen Strukturen der Gesellschaft un der malısıert der angesichts der internen
Kırchen VOTaus un stellt sıch deshalb als institutionellen Arrangements als UNANSCINCS-
ein Dıiıskurs dar, der die Macht der Männer 1n SCI1 abgewehrt wırd Nıcht selten beruft INan
allen gesellschaftlıchen Bereıchen, einschlief- sıch auf dıie bereıts bestehenden Konflıkte mi1t
ıch der relıg1ösen un symbolıschen, abbautft. Rom, plausıbel machen, daß INa  —
In diesem Sınne geht CT ber das bloße unmöglıch eine weıtere Flanke 1in diesem
«Hınzufügen» der Frauen den bestehenden Kampf riskıeren könne, iındem INa  — polem1-
Diskursen hınaus un ordert ZUI Neuformu- sche Themen 1mM Zusammenhang mıiıt «der
lıerung der Diskurse auf. Und ZWal Frauenfrage» 1n der Kırche anschneıide. Aus
deshalb, weıl nıchts wırksam ist, W1e VO  - Gründen, die nıcht schwer erklären sınd,
«Frauen» sprechen, ohne sogleich VO  = den reaglert dıe Hıerarchie cehr heftig auf Anfra-
«Männern» sprechen, enn als gesellschaft- SCHL, dıe dıe Struktur der Kırche der iıhre
ıch geschaffene Kategorıien konstituleren dıe- Arbeitsweise betreffen. Der Dıiıskurs ber die

sıch Ja gegenselt1g. Dıie Theologıe der Be- Armen wurde ZU Teıl VON der Instıtution
freiung entstand 1U aber 1 Kontext einer aufgenommen un ın den offizıellen
Kırche, die auf dem Gebiet der pastoralen Dıiıskurs integriert, We1n iINan iıh auch Oft-
Praxıs Neuerungen einführte, siıch 1m Falle mals anders interpretierte als die Befreiungs-
Brasıliens polıtısch das Mılıtärregime theologen. Dagegen erwıesen sıch theoretische
stellte un sıch zumındest teilweise miıt Sekto- un praktısche Vorschläge Veränderungen
IchN der Gesellschaft verband, die radıkale auf organısatorıscher Ebene als unannehmbar.
Veränderungen wünschten. Die Oberhand S Dıe Verurteilung des Buches [greJa, (‚arısma
Wann 1n der Instıtution der katholischen Kır- Poder2®6 SOWI1e gegenwärtige Probleme mıiıt der
che jener Teıl der Hıerarchie, der auf der pastoralen Praxıs, die den La1ı1en ın den Ge
Ebene des Diıiskurses un: der Praxıs dıe inst1- meınden Vollmacht 1m symbolıschen un OT1-
tutionellen Reformen verteidigte, die eıne SC ganısatorıschen Bereich überträgt, siınd Anzeı-

chen für dıese Sıtuation.WI1SSse Demokratıisıierung der internen truktu-
Ien förderten. Im Unterschıed AA Entwick- Und schließlich wiırft dıe theologische Ar-
lJung in anderen lateinamerıiıkanıschen Län- eıt der Frauen 1n Lateinamerı1ka och elıne
ern erfolgten dıe Bıldung der Basısgemeıin- andere rage auf: dıie ach iıhrem Verhältnis
den un die Ausarbeıtung des theologischen der 1n den Vereinigten Staaten un 1n
Dıskurses, der S1e legıtimıert un stiımulıiert, kuropa entwickelten Feministischen Theolo-
nıcht . gegen die Hıerarchie. Vielmehr ent- o1€ Diese beginnt 1n den 60er Jahren 1n
wıickelte sıch die «Kırche der AÄArmen» oder das Verbindung mi1ıt den Kämpfen der Frauen 1n
«Christentum der Befreiung», WI1e CS LÖöwYy femıinıstischen Bewegungen un bezieht eine
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kritische Posıtion gegehüßer dem Ausschlufß e(ung 1n der and des Klerus lıegt
der Frauen aus der kırchlichen Institution. Sogar auf der Ebene der Beziehungen ZU

Mıt ıhrem 1968 erschıenenen Werk The C hurch lateinamerıkanıschen Feminıiısmus ze1gt sıch
and the Second annn Mary Daly 1mM eine gewisse Ungleichzeitigkeit. Der Dıalog
katholischen Bereich als Vertreterin der miıt Feminıistinnen ist, zumındest 1in Brasılıen,
Feministischen Theologıe betrachtet werden. ersi Jüngeren Datums. Gerade hat INa  — begon-
och schon 1n den 50er Jahren Warl die theo- NCNM, Diıiskussionstoren zwıschen Theologıe
logısche Reflex1ion 1ın der Dıskussion dıe produzıerenden Frauen un: 1ın der Entwick-
Erauenordination miıt der feminıstischen Be- lung eines femıinıstischen Denkens engagıer-
WECSUNG verknüpft. Diese femıinıstisch-theolog1- ten Frauen einzurichten. Im übrıgen verweılst
cche Liıteratur Wal un ist allerdings be]l u11ls dieses «Aneıi1nander-vorbe1i-Laufen» auf die (Ge-
IAHUDE schwer zugänglich?®. Dıe brasıl1anısche schıichte der femıinıstischen Kämpfe 1m Land

un auf dıie Geschichte der, 1n unserIrem EallAusgabe der Zeıitschrift GCONCILIUM ermOg-
lıcht 6S uns, das Denken dieser Frauen durch katholıschen, kırchlichen Instıtution. Diese
ein1ge ıhrer Ter veröffentlichten Artıkel ken- Geschichten verlıefen offensıchtlich parallel,
nenzulernen. As Origens Cristas Partır da un WECNN iıhre Wege sıch kreuzten, dann C-
Mulher VO  - Schüssler Fıorenza tellt, fast zehn schah 1es 1ın Konfliktsıtuationen. Was dıe
Jahre ach se1ner Publikation 1n englischer Katholikiınnen angeht, Wal das Feld der
Sprache, die Übersetzung e1nes bedeuten- Feministinnen nıcht <ihr» Feld Irotz der
den Werkes der Feministischen Theologıe Vıtalıtät un der Orıginalıtät der fem1n1st1-
dar2? SO wırd diese theologısche Arbeıt erKST: schen Bewegungen auf UNSCICIHÄN Kontinent
mıt cehr orofßer Verzögerung und 1n ziemlıich sınd ıhre Forderungen un Kämpfe bıs heute
eingeschränkter Oorm Z Bezugssystem für och nıcht ZUu Gegenstand theologischer Re-
dıe VO  —_ Frauen entwickelte lateinamerıkanı1- flexion geworden, zumındest nıcht VO  S seıten
sche Theologıe. Diese Sıtuation ist bezeich- der Chrıistinnen. Dennoch scheinen sıch dıe
end für das Kräfteverhältnis, das 1ın der Bereiche der theologischen Reflexion VO  e

Arbeıtswelt, auf dem Gebiet der Forschung Frauen für den Dialog mıiıt Fem1i1inıstinnen
un: iınnerhalb der Institutionen zwıschen Ööffnen. Auf verschıedenen Ebenen theolo-
Frauen un ännern besteht. In dem VO  S gisch-pastoraler Dıiskussion Konferenzen, Se-
ännern beherrschten Verlagswesen galten dıe 1naren C werden Feminıistinnen ıhre
Werke der amer1ikanıschen un europäıischen Beteiligung gebeten. uch auf deren Seite
Feministischen Theologıe ıhres Umfangs, werden Barrıeren un Vorurteıle gegenüber
ıhrer Bedeutung un der heftigen Polemik, Frauen, die miıt kırchlichen Institutionen VeI-

dıie iıhre Veröffentliıchung 1n den Orıginalspra- bunden sınd, 1n zunehmendem Ma{fß ber-
wunden.chen ausgelöst hatten, nıcht als übersetzens-

wert Oft disqualıifizierte 119a  — diese Theologıe An der Basıs der Kırche iıdentifizıeren sıch
iıhres «Erste-Welt-Charakters». Da 1ia  — immer mehr FErauen A4US den Schichten des

meınte, s$1e habe miıt den Interessen der lateın- einfachen Volkes miı1ıt dem Dıiskurs un den
amerıkanıschen Frauen nıchts gemeın, wurde praktıschen Forderungen der femıiniıstischen

Bewegung. Dı1e gegenwärtige KonstellatiıonS$1e als Bezugspunkt für die theologıische Ar-
beit I Lateinamerı1ka verworten. 1mM soz1opolıtıschen un kırchlichen Bereich

Auf diese Weıise werden dıe Theologen begünstigt diese Annäherung un die Er-
den vorrangıgen Gesprächspartnern der lateiın- kenntnı1s der gemeınsamen Interessen, auch
amer1ıkanıschen Theologinnen. S1e sınd bıs WEeNN dıe Unterschiede nıcht aufgehoben
jetzt dıejenıgen, dıe ıhre Arbeıt begutachten. werden. Und vielleicht hat Ja gerade diese
Von ıhnen erhalten S$1e dıe Legıtimierung ıh- Bewegung der Frauen der Peripherıien auf den
er Arbeit als Theologinnen. Von ıhnen hängt Feminısmus hın be1 den Theologinnen eine
größtenteıls iıhre Aufnahme 1n den akadem1- Ahnung davon aufkommen lassen, welche
schen Bereich ab, denn zumındest 1in Brasılien Chancen eine solche Annäherung miıt sıch
sınd theologische tudıen auf die konfess10- bringen könnte 1m Hınblick auf den Inhalt
nellen Uniıversıitäten beschränkt, deren Le1- un dıe Methoden _einer Theologıe
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Frauen» oder «für Frauen» oder einer Femi1n1- den der Raum:- un Zeıiıtersparnis die Sıngular-
stischen Theologie auch nıcht? form verwendet wurde, sowohl WEn S sıch

dıe Theologıe dıe Feministische un die
der Befreiung handelte, als auch WECNN VO

Fem1in1ismus dıe ede Wal Wıe schon mehr-Schlufßsbemerkung
fach untersucht worden ist, verbinden sıch

Der vorlıegende Text befaflßte sıch mıt der mi1t beiden unterschiedliche Strömungen.
theologischen Arbeıt, dıe in Lateinamerı1ka hne diese Pluralıtät leugnen wollen, be-
un insbesondere ın Brasılien Va  . Chriıstin- stand das Zıel des vorliıegenden Textes darin,
nenNn geleıistet wıird Dabe1 wurde nıcht auf ein Annäherungen un Dıvergenzen festzustellen,
Werk 1mM besonderen Bezug S  INCNH, un Probleme benennen und Fragen aufzuwer-
och wenı1ger erhebt dieser lext den An- fen, dıe sıch ın mehr oder wen1ger allgemeıner
spruch, diese Produktion erschöpfend be- orm auf diese unterschiedlichen Dıiskurse
handeln. Die Absıcht Wal 1e] bescheidener. beziehen lassen.
Es oing darum, dıe gesellschaftlıchen un Zum Schluß soll eın brasıl1anıscher Dıichter
kirchlichen Bedingungen analysıeren, dıie Z Ausdruck bringen, Was Ende dieser
das Entstehen dieser Modalıtät des theologı- Untersuchung bleibt:
schen Dıiskurses ın UMHSCTEGT Region ermOg- «Ich nıcht auf den [ ag,
lıchten, Ala ein1ge€ ıhrer Merkmale un dem alle Menschen /Männer und Frauen/ sıch
dıe Schwierigkeiten aufzuzeıgen, denen dıe eINLY $Ind.
Frauen be1 der Entwicklung dieses Diskurses Ich WEL/S HÜT, dafs manche schÖnen Harmonien
begegnen. möglıch sınd ohne Weltgericht. J>

Es 1st wichtig festzustellen, dafß AUS Grün- (Caetano Veloso 1InN: Ora da Ordem)

Eıne ausführlichere ersion dieses Textes erschıen 11 Harrıson, 1in Bıehl, De lgual pPara Igual Um
ter dem Tıtel De Mulheres Deuses, 1n Estudos Femin1- Dıalogo T1t1CO Teologıa da Liıbertacäo
STAas Nr. 0) (Rıo de Janeıro) Teologıas Negra, Feminista Pacıfısta (Petröpolıis

Tame-z, Las Muwujeres Iloman La alabra San Jose
AaCO) 03de Costa Rıca

Melano Couch, Sor Juana In  es de la (Oruz. The Raquel Rodriguez, 1n Tamez, Und die Frauen”?
Fırst Woman Theolog1an 1in the Amerıicas, 1n und Befreiungstheologen stehen Rede und Antwort (Münster
Webster (Hg.) The Church an Women in the 1r' 125
ON (Phıladelphia 1985 5a Nauta/B. Goldewijk Kleın, Feminıist Perspective

Paz, SOr Juana der dıie Fallstricke des Glaubens in Latın AÄAmerıcan Lıberation Theology, U Exchange
(Frankfurt a.M 704 Nr Dez

Nauta/B. Goldewijk Kleın, Feminıist Perspective Raquel Rodriguez, IN: Tamez, Und dıe Frauen?,
in Latın Amerıcan Liıberation Theology, 1n Exchange aaQ 19
Nr. (Dez. 8 16 Gebara, Mistıca politica exper1enca das

KEıne se1it kurzem vorliegende Diıssertation untersucht mulheres, 1N:; REB vol 4 9 ST 196 (Dec.1989) 920
dıie Produktion VO Theologıe UrcC Frauen in Brasılien: J1amez, Las Mwujeres Iloman la alabra Dialogo
Femıinısmo do agrado dılema «1gualdade/diferenca> ( Teologos de la Liberacıön San Jose 0

perspectiva de teologas catolıcas Rıo de Janeıro M.J Rosado Nunes, lgreja Catolıca Poder Femen1-
Comuni1cacöes do ISER Nr. (1987)

Nauta, Latın Ämerıcan Women theology, In Ruether, Sex1smus und dıe Rede VO Gott
Exchange Dez (Gütersloh

Biehl, I Je Igual Daida Igual Um Dialogo T1t1CO M.J Rosado Nunes, lgreja Catolıca Poder Femen1-
entre Teologıa da Liıbertacao Teologıas Negra, I] 1ın Comun1cacöÖes do ISER Nr 198%
Feminista Pacıfista (Petröpolıis 21 Sıehe dıes., Eglıse, SCXC eT POUVOIr. Les femmes ans

le catholicısme Bresıil. Le N des communautesNauta/B. Goldewik Kleın, Feminıist Perspective
in Latın Ämerıcan Liıberation Theology, 1ın Exchange eccles1ales de base (Dıssertation, Ecole des Hautes Etudes
Nr (Dez Nr Scıences Socıales, Parıs AD

AaQ) Alvarez, Women’s Partiıcıpation 1ın the Brazıli-
Gebara,; Mistıca politıca exper1enca das «People’s Church»: Oritıical Appraıisal, In: Femuinıiıst

mulheres: RER vol 4 y asSC 196 (Dec.1989) 920 Studıes Nr

i



DIE SLIIMME DER DER INAMERIKANISCHEN IHEOLOGIE
73 Benedetti, impasse rel1210S0 JOSE FONTELAS ROSADO

politico 1145 @S 1n Perspectiva Teolögica Nr. 58

Sozi0logın, Doktorat in Sozialwıssenschaften der
24 M.J Rosado Nunes, lgreja Catolica Poder Femen1- Ecole de Hautes Etudes Scıences Socı1ales in Parıs:;

Nn in Comun1icacöes do ISER Nr Magısterprüfung 1n Sozialwissenschaften der Päpst-25 LÖWY, Marxısme et Theologıe de la Liberation: ıchen Katholischen Uniıversitätvon S10 Paulo; Miıtarbeit
Cahıiers d’Etude et de Recherche Nr 1988) Vel auf 1in kırchlichen Basısgemeinden iın den Bundesstaaten
eutsch Löwy, Marxısmus 1in Lateinamerı1ika Bahıa und Acre, Forschungsarbeıt ber die Basısgemeı1n-(Frankfurt a.M 1988), 85 den der Peripherie VO SÄ0 Paulo; Forschungsarbeıt26 Boff, Kırche: Charısma und Macht (Düsseldor über das Reproduktionsverhalten VO Leiteriınnen VO  e}31985). derzeıtkırchlichen Basısgemeinden INn S20 Paulo:;Deutsch: Kırche, Ha und Sexus (Olten/Freıiburg beschäftig mıiıt einer Studie ber das katholische Denken

in der Frage der Abtreibung; Zl Vızepräsiıdentin des
Taborda, Feminiısmo teologıa femiıinıiısta

Primeiro Mundo Breve panorämiıca Dald U1l primeıra
Instıtuto de Estudos da Relıg120 in Rıo de
Janeıro, wıissenschaftliche Beraterın des Nücleo de Estu-

informacäao, 1N: Perspectiva Teolögıca Nr 58 317 dos sobre Mulher Relacöes de Genero der Uniiversität
Nr. S20 Paulo und Mitglıed der Comıissäo de Cidadanıa

Schüssler Fıorenza, 7u ıhrem Gedächtnis Reproducäo VO  — S50 Paulo; Professorin für Relig10nsso-(München/Maıinz Vgl meılne Kritik Tıtel der ziologıe 1im Postgraduijertenstudium der Päpstlichenbrasılıanıschen Übersetzung, der den Orıiginaltıtel «In Katholischen Uniıiversität S10 Paulo und Instıtuto
Memory of Her» wegläfßt De Mulheres Deuses, ın
Estudos Feminıistas Nr. 0} Rıo de Janeıro)

Metodıista de Ensıno Super10r 1n S50 Bernardo do
Campo, S1e uch für einen femıinıstischen Lehrstuhl
verantwortliıch ist. Veröffentlichungen ıda Relig10-Aus dem Portugiesischen übersetzt VO Vıctor1ia Drasen- 1105 Me10s Populares (Petröpolis Anschriuft:

Segbers Rua Rafael de Barros, 174/113, Para1so, S10
Paulo SE Brasılien.

Elaıne Wainwright der Erfahrungen VON Frauen dar, der ständıg
orößer wırd un sıch verändert, WEn WIr ıhnEın starkes Netz weben 1n UNsSeICIM Leben verwirkliıchen un ıh für
115 selbst un füreinander 1in UNSCTEINFeminıistische Theologıe / Gespräch interpretieren »Thealogıe 1mM australıschen ontext

[diese Worte VO  —_ Mary Tulıp leıteten die
Ausgabe VOINN Woman-Church e1in, einer

australıschen Zeitschrift für femıinıstische Stu-
dıen AA Relıgi0n, dıe ZAR ersten Mal 1mM
August 1987 erschıen. S1e bringen iıhre eurTr-
teilung der australıschen «Feminıistischen

«Feminıistische Theologıe für FEFrauen 1n Au- Theologıe» Z damalıgen eıt Z Ausdruck
un welsen darauf hın, da{fß sıch australıschestralıen ist nıchts, WAaS sıch hauptsächlıch in

Büchern finden lıeße Sıe findet vielmehr 1n femıiniıstische Theologiınnen erst spat inter-
der täglıchen, drängenden, manchmal verzwel- natıonalen Dıalog beteıiligt haben Dıie SCOBITA-
felten Erforschung, Neueinschätzung un phische Isolatıon VO  - den Hauptzentren un:
Neuschöpfung VO  e Sınn -9 dıe Frauen in Netzwerken dieses Dıialoges Warl hierbei eın
ihrem Leben ständı1g vornehmen. SO verstan- entscheidender Faktor. IBDIG Isolatıon durch
den, stellt dıe Femuinistische Theologıe den einzelne Wıssenschaftler akademischen
kollektiven un iındıiyıduellen Schmelztigel Einriıchtungen, dıe dem femıinıstischen Ansatz
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